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VOM WERT BIOLOGISCHER VIELFALT

Funktionelle Diversität: Welche Funktionen erfüllen 
marine Ökosysteme?
AutorInnen: Dr. Ute Jacob, Prof. Dr. Helmut Hillebrand 
(Helmholtz-Institut für Funktionelle Marine Biodiversität an der Universität Oldenburg HIFMB)

Marine Ökosysteme erfüllen eine Vielzahl von Dienstleistungen für uns Menschen. Etwa die 
Hälfte des Sauerstoffs der Atmosphäre geht beispielsweise auf die Photosynthese mariner 
Algen und Seegräser zurück. Gleichzeitig greift der Mensch häufig störend in diese Ökosysteme 
ein. Mehr als ein Drittel der sowohl für den Küstenschutz wie auch für junge Fische immens 
wichtigen Mangrovenwälder wurden bereits weltweit abgeholzt.

	■ Die drohende Biodiversitätskrise wird die Bereitstellung wichtiger Ökosystemleistungen 
und damit das Wohlergehen des Menschen beeinträchtigen.

	■ Auch die Ökosystemleistungen des Meeres sind betroffen.
	■ Dazu gehören Regulierungsleistungen wie die Produktion von Sauerstoff oder Versor-

gungsleistungen wie die Fischbestände.
	■ Es bedarf eines ganzheitlichen Ansatzes, der die Reproduktion der Ökosystemleistungen 

bei der Nutzung ermöglicht und nicht schädigt.

Biologische Vielfalt

Biologische Vielfalt gilt als Voraussetzung für 
intakte und funktionsfähige Ökosysteme. Lebe-
wesen liefern Nahrungsmittel, Baumaterialien, 
Energiequellen und Wirkstoffe für Arzneimittel. 
Sie regulieren das Klima und sind wichtig für 
Bodenbildung, Nährstoffkreislauf und saube-
res Trinkwasser. Anthropogene Einflüsse wir-
ken sich weltweit auf die Ökosysteme aus.

Marine Ökosysteme

Marine Ökosysteme unterliegen ständigen Ver-
änderungs- und Anpassungsprozessen, da sie 
unter dem Einfluss einer Reihe von Stressoren 
stehen (Hooper et al., 2012). Anthropogene Ein-
flüsse können die Struktur und Funktionen ma-
riner Ökosysteme beeinflussen und die damit 
verbundene Verfügbarkeit von Ökosystem
leistungen reduzieren, die aber für das Wohler-
gehen des Menschen erforderlich sind (Cardi-
nale et al., 2012). Mit drohendem Artenverlust 
sinkt die funktionale Diversität in marinen Öko-

systemen und es drohen einhergehende Ände-
rungen von Struktur und Funktion von Nah-
rungsnetzen (De'ath et al., 2012).

Ökosystemleistungen des Meeres

Gerade die biologische Vielfalt des Meeres 
schafft die Basis für eine Vielzahl an Ökosystem
leistungen. So ist etwa die Hälfte des Sauer-
stoffs der Atmosphäre auf die Photosynthese 
mariner Algen und Seegräser zurückzuführen, 
und eine Entnahme von 100 Millionen Tonnen 
Fisch pro Jahr stellt einen erheblichen Beitrag 
zur menschlichen Ernährung dar. Mehr als 1,5 
Milliarden Menschen beziehen mehr als ein 
Viertel ihres tierischen Proteins allein aus Fisch. 
Diese marinen Ökosystemleistungen hängen 
jedoch in den seltensten Fällen von einzelnen 
Arten oder Artengruppen ab, sondern vom 
Zusammenspiel zahlreicher Organismen, zum 
Beispiel von Primärproduzenten, Pflanzenfres-
sern, Fleischfressern, Zersetzern (Destruenten), 
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und Krankheitserregern (Pathogenen). Als we-
sentlicher Grundstein der Ökosystemleistun-
gen gilt daher die Biodiversität mit all ihren 
Ebenen. Ökosystemleistungen werden heute 
allgemein in drei Kategorien unterteilt: Regu-
lierungsleistungen, Versorgungsleistungen so-
wie kulturelle Leistungen.

Marine Ökosystemleistungen sind zunächst die 
Versorgungsleistungen durch Fischerei, Aqua-
kultur und die Wasserversorgung. Kulturelle 
Leistungen umfassen Erholung, Tourismus und 
die Wasserwege. Zu den Regulierungsleistun-
gen zählt die ökosystemische Organisation von 
natürlichen Wechselwirkungen und Prozessen 
im Hinblick auf eine Förderung menschlichen 
Wohlbefindens. Die sogenannten Regulierungs
leistungen beinhalten die Regulierung des Kli-
mas, Schutz vor Stürmen und Hochwasser, so-
wie die Küstenstabilisierung.

Korallenriffe sind in diesem Zusammenhang 
von besonderer Bedeutung, da sie die struktu-
rell komplexesten und taxonomisch vielfältigs-
ten Meeresökosysteme darstellen und zehn-
tausenden von dazugehörigen Fischen und 
Wirbellosen Lebensraum bieten. Mangroven 
dienen als Kinder- und Brutstätte für viele wich-
tige Fischarten. Darüber hinaus können Mang-
roven die wirtschaftlichen Schäden verringern, 
die durch tropische Stürme verursacht werden, 
die Küstenerosion verhindern und so wertvolle 
landwirtschaftliche Flächen und Küstengrund-
stücke erhalten.

Der Einfluss menschlichen Handelns

Marine Ökosysteme zeigen deutlich den Ein-
fluss menschlichen Handelns, gerade der Zu-
stand der Korallenriffe verschlechtert sich 
deutlich. In den letzten 150 Jahren haben sich 
die mit lebenden Korallen besiedelten Flächen 
fast halbiert, wobei sich der Rückgang in den 
letzten 2–3 Jahrzehnten durch erhöhte Wasser-
temperatur und die Ozeanversauerung drama-
tisch beschleunigt hat. 35 Prozent der Mangro-
venwälder sind verschwunden und 90 Prozent 
der weltweiten Fischbestände gelten entweder 

als überfischt oder nicht nachhaltig befischt. 
Küstenökosysteme weisen einige der größten 
historischen Verluste auf und werden auch 
derzeit unvermindert zerstört. Aber auch im 
globalen Ozean gelten nur 13Prozent der Flä-
che noch als „unberührte“ Wildnis (Jones et al., 
2018).

Notwendige Konsequenzen?

66 Prozent der marinen Ökosysteme sind maß-
geblich verändert, aber der Erhalt mariner Viel-
falt und die gleichzeitige nachhaltige Nutzung 
der Ressourcen der Meere ist möglich, wenn 
schnell gehandelt wird. Es bedarf eines ganz-
heitlichen Ansatzes, der ein Ökosystem-basier-
tes Fischereimanagement, die Einrichtung von 
weiteren Schutzgebieten und ein integriertes 
Küstenzonenmanagement verknüpft.

Mit drohendem Verlust von 
Arten sinkt die funktionelle 
Diversität in marinen 
Ökosystemen.

„
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